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Überschwemmung im Labor

An der HSR in Rapperswil
werden Flussbette im Miniatur-
format nachgebaut und über-
flutet. Dadurch will man
Schutzmassnahmen prüfen.
Doch der Platz für die grossen
Modelle ist beschränkt.

Von Marc Allemann

Rapperswil-Jona. – Der Bach plät-
schert dahin und fliesst über die Fluss-
treppen insTal hinab. «Mach das Hun-
dertjährige auf», ordnet Jürg Speerli
an. Speerli leitet an der Hochschule
für Technik Rapperswil (HSR) die
Fachstelle für Wasserbau. Auf seinen
Befehl hin öffnet ProjektleiterAdrian
Stucki die Schleusen noch etwas wei-
ter; aus dem Plätschern wird ein Brau-
sen. Das Wasser schwappt über das
Flussbord hinaus.

Was Speerli und seinTeam in einem
Kellergeschoss an der HSR an einem
Modell üben, geschah zum letzten
Mal im Juni 2007. Im Kanton Schwyz

traten in der Nähe von Einsiedeln der
Nidlaubach und die Minster über die
Ufer. EinToter und 55 Millionen Fran-
ken Sachschaden waren das Resultat
des schweren Unwetters.

Ein Modell für die Katastrophe
Das Modell in der hydraulischen Mo-
dellversuchsanlage der HSR ent-
spricht einem Teilabschnitt des Nid-
laubaches im Massstab 1:30. «Durch
ein Computerprogramm lassen sich
Schutzmassnahmen nicht simulieren.
Es gibt einfach zu viele verschiedene
Faktoren», erklärt Speerli. Darum ar-
beiten die ETH in Zürich und Lausan-
ne und die HSR mit hydraulischen
Modellen, die sich überfluten lassen.
Dazu wird der zu studierende Teilab-
schnitt nachgebaut. Dem Miniatur-
Flussbett wird – je nachVorgabe – mit
Miniatur-Geröll und -Geschiebe aus-
gestattet.

DenAuftrag für den Nidlaubach er-
hielt die Fachstelle für Wasserbau im
Mai dieses Jahres. Das Modell steht
nun seit einigen Tagen in Betrieb.

Dank solchen Simulationen könne
man dieWirkung der Schutzmassnah-
men gezielt prüfen, sagt Speerli. Im
Falle des Nidlaubaches ist die Vorga-
be des Auftraggebers, dass bei einem
hundertjährigen Hochwasser der
Abfluss über das landwirtschaftlich
genutzte Land gewährleistet werden
kann. Speerli und sein Team testen
darum eine Reihe von Sperrflügeln,
die das überschüssige Wasser in die
nichtbesiedelte Ebene leiten.

Projekte wie dieses werden seit
sechs Jahren an der HSR durchge-
führt. So wurde beispielsweise die
Wasserfassung in Engi im Kanton
Glarus, der Geschiebesammler des
Berner Flusses Chiene und der Glys-
sibach bei Brienz und Schwanden in
derWerkstatt nachgebaut.

Doch so einfach, wie sich das
Grundkonzept anhört, so kompliziert
sind die Berechnungen in Wirklich-
keit. DasWasser fliesst im Modell um
einiges schneller, die transportierten
Wassermassen betragen gut einen
Fünftel des Originaldurchflusses. Mit

Infrarot-Messgeräten werden Pegel-
stände genauestens gemessen. «Der
Vorteil dieser Modelle ist, das abs-
trakte Ideen und Pläne realistisch und
nachvollziehbar getestet und vorge-
führt werden können», sagt Speerli.
Mancher Zweifler konnte erst durch
die simulierte Überflutung von einem
Projekt überzeugt werden.

Neues Forschungszentrum
Nicht nur die Flussmodelle – momen-
tan sind zwei an der HSR aufgestellt
– werden regelmässig überflutet.Auch
die Anfragen an die Fachstelle für
Wasserbau häufen sich. Umso erleich-
terter ist man an der Fachhochschule,
dass nun in der Eichwies ein neues
Forschungszentrum entsteht. In den
nächstenWochen wird dort die Infra-
struktur für die Modellbauten aufge-
baut. Dazu gehört auch der Wasser-
kreislauf, der eine beliebig lange
Überschwemmung der Versuchsanla-
ge ermöglicht. Im nächsten Oktober
soll die Forschungsarbeit im Eich-
wies-Areal aufgenommen werden.

Trotz dem Foltermord: «Ich will keine Rache»
In der Kirche im Prisma in
Rapperswil findet am Sonntag,
9. August, um 10 und
um 19 Uhr je einTalkgottes-
dienst mit derWitwe eines
ermordeten Christen statt.

Rapperswil-Jona. – Der Ehemann
von Susanne Geske wurde vor zwei-
einhalb Jahren in der Türkei brutal
gefoltert und ermordet – nur weil er
ein Christ war. Trotzdem verzichtet
Susanne Geske auf Rache und vergibt
den Mördern ihres Mannes.

Der Mord an Tilmann Geske er-
schütterte die Öffentlichkeit. Der aus
Deutschland stammende Christ ar-
beitete in der türkischen Stadt Mala-
tya als selbstständiger Lehrer und
Übersetzer.Am 18.April 2007 wurde
er gefoltert und ermordet. Mit ihm
starben zwei Türken, die zum Chris-
tentum konvertiert waren. Seine
Witwe Susanne vergibt den Mördern

ihres Mannes und will trotz dieser
Vorfälle mit den drei Kindern Michal
Janina (13 Jahre), Lukas (10) und Mi-

riam (8) in der türkischen Stadt Mala-
tya bleiben. Das Medienecho in der
Türkei war auch Tage nach der Tat

enorm. Viele Türken drückten in Le-
serbriefen ihre tiefe Abscheu gegen
diesesVerbrechen aus.

Viele Sympathien aus der Bevölke-
rung erhielt die Witwe Susanne Ges-
ke für ihre am Tag nach dem Massa-
ker in einem TV-Interview geäusserte
Haltung, dass sie den Mördern ihres
Mannes vergebe.

Altersgemässes Programm
Im Prisma-Talkgottesdienst vom
Sonntag, 9.August, jeweils um 10 und
19 Uhr, erzählt Susanne Geske ihre
Geschichte, die unter die Haut geht.
Für Kinder und Teens wird parallel
zum Morgentalk ein altersgemässes
Programm angeboten.

Das Rahmenprogramm am Abend
ist auf ein eher jüngeres Publikum ab-
gestimmt.Die Kirche im Prisma befin-
det sich neben dem AlbuVille an der
Glärnischstrasse 7 in Rapperswil.Wei-
tere Infos findet man unter: www.pris-
ma-info.org. (pd)

Eine Geschichte, die unter die Haut geht: Susanne Geske (auf dem Bild mit
ihren Kindern und ihrem verstorbenen Mann) erzählt im Prisma Rapperswil vom
Foltertod ihres Mannes.

Bach in Miniatur: Jürg Speerli (links) und sein Projektleiter Adrian Stucki zeigen ihr Flussmodell an der HSR Rapperswil. Bild Samuel Trümpy

Wettbewerb
und Ausstellung
Die Kulturkommission der
Sarganserländischen
Talgemeinschaft und das
museumbickel inWalenstadt
organisieren erneut eine
Werkpräsentation der
Kunstschaffenden der Region
Sarganserland-Walensee.

Walenstadt. – Vom 23. Oktober bis
29. November findet zum dritten Mal
die jurierte Ausstellung «Kunst Sar-
ganserland-Walensee» statt.Dabei er-
halten 14Teilnehmende die Gelegen-
heit, ihre Werke zu zeigen. Bei jeder
Ausstellung wird zudem eine Person
bestimmt, welche an der folgenden
Ausstellung den «Forumsplatz» für
eine Sonderpräsentation erhält.

Voraussetzungen
Teilnahmeberechtigt sind alle Perso-
nen aus der Region Sarganserland-
Walensee (RaumAmden-Vättis), aber
auch Auswärtige, die aus der genann-
ten Gegend stammen oder einen be-
sonderen Bezug zu ihr haben und aus-
weisen können. Die Ausschreibung
richtet sich an professionelle Kunst-
schaffende, die seit einigen Jahren
kontinuierlich an ihrem Werk arbei-
ten. Zugelassen sind alleArbeiten der
Bildenden Kunst. Eine thematische
Vorgabe gibt es nicht.

Einsendefrist ist der 1. September.
Verlangt werden eine Werkdokumen-
tation und ein Lebenslauf. Alle Infor-
mationen zumWettbewerb sind zu fin-
den auf www.museumbickel.ch. (pd)

Segen zum neuen
Schuljahr in Amden
Weesen/Amden. – Der Beginn des
neuen Schuljahres ist für Kindergärt-
ler,Schüler,Eltern und Lehrer mit ver-
schiedenen Gefühlen verbunden. Ge-
spannte Erwartung auf die neue Leh-
rerin,Vorfreude auf die Klassenkame-
raden können sich vermischen mit
dem Bangen, was denn da alles Neues
kommt. Ein Gottesdienst in der Berg-
kircheAmden am letzten Feriensonn-
tag will Mut machen, sich auf das
Neue einzulassen.Dazu wird den Kin-
dern in einem kleinen Ritual der Se-
gen Gottes zugesprochen. Die Feier
wird geleitet von Thomas und Maja
Schüpbach-Schmid. Margrith Kramis
Jordi, Orgel, trägt die Feier musika-
lisch mit. Zu dieser Feier am 9.August
um 9.45 Uhr in der BergkircheAmden
lädt die Evangelische Kirchgemeinde
Weesen-Amden speziell alle Kinder
ein, die am Montag, 10. August, das
neue Schuljahr beginnen. (pd)

IN KÜRZE

70 Lenker fuhren zu schnell. Bei einer
Geschwindigkeitskontrolle innerorts
in Bernhardzell hat die Polizei am
letzten Freitag 169 Fahrzeuge gemes-
sen.70 Lenker fuhren zu schnell. Spit-
zenreiter war ein Automobilist, der
mit 82 km/h unterwegs war. (sda)


